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Vierteljährlicher Abonnements-Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall Hur:
25 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Juſerate für den Courier werden an2 genommen: Jn Leipzig in der Bucher 0 u T 4 E r handlung von H. Kirchner, Univer-
O ſitätsſirafe, Paulinum. Jn Mag

deburg in der Creutzſchen Buch
handlung, Breiteweg Nr. 1656.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 235. Halle, Mittwoch den 9. October 1850.
Hierzu eine Beilage.

Die ſchleswig-holſteiniſche Landesverſammlung
an das

Deutſche Volk.
Deutſche Brüder! Der Augenblick, in welchem wir unſer

Wort an Euch richten, iſt ernſt und verhängnißvoll, wie nie
zuvor. Unſere nächſte Zukunft ſteht auf der Spitze des Schwer-
tes. Wir ſind bedroht in unſerm Rechte, in unſerer Freiheit,
in unſerer r in Allem, was einem Volke als

öchſte und Heiligſte gilt.d x vaſe nſeres Landes iſt in den Handen eines
erbitterten Feindes. Frevelnder Hohn wiro dort gegen Geſetz,
Recht und Sitte geuübt die Söhne des Landes werden gewait
ſam dem feindlichen Heere eingereiht die unerträglichſte Erpreſ-
ſung iſt über eine Bevölkerung verhaängt, deren einziges Ver-
brechen es iſt, daß ſie, feſthaltend an dem alten Rechte, ſich un
ter Danemarks Gewalt nicht beugen will. Muachtige Cabi-
nette Europa's ſind mit dem Daniſchen zuſammengetreten, uns
unſer gutes Recht zu entreißen, Schleswig Holſtein einer frem-
den und feindſeligen Nation für alle Zeit zu überliefern.

Wer unſere Verhältniſſe kennt, der weiß es, daß unſer
Kampf keinen anderen Zweck hat, als die Vertheidigung gegen
den ungerechteſten Angriff. Kein mit Recht und Ehre irgend
verträgliches Mittel iſt unverſucht gelaſſen, den Frieden zu er
langen, und den Krieg mit allem ſeinen Elend zu vermeiden.
Es blieb uns nichts Anderes übrig, als unbedingte Unterwer-
fung unter ein fremdes Joch oder Kampf bis auf's Aeußerſte.

Die Wahl konnte nicht zweifelhaft ſein. Volk und Regie-
rung haben einmüthig das Letztere gewahlt. Und wie unſere
Statthalterſchaft, unbeirrt durch die Protocolle fremder Machte,
entſchloſſen iſt, den Krieg mit allem Nachdruck fortzufuhren, um
zu einem ehrenvollen Frieden zu gelangen, ſo werden auch wir,
die Vertreter des Schleswig-Holſteiniſchen Volkes, ſie in der
Ausführung dieſes Entſchluſſes mit allen uns zu Gebote ſtehen-
den Mitteln unterſtutzen. Wir haben zu dem Ende beſchloſſen,
dem Lande neue und ſchwere Laſten aufzuerlegen, ſeine bereits
ſtark in Anſpruch genommene Wehrkraft in noch erhöhtem
Maaße anzuſpannen. Wir haben es beſchloſſen in der feſten
Zuverſicht, daß ein tüchtiges Volk hinter ſeinen Vertretern ſteht,
welches fur eine große Sache große Opfer zu bringen bereit iſt.

So duürfen wir auch erwarten, daß unſere hartgepruften
Brüder in Schleswig mit derſelben Standhaftigkeit, welche bis-
her ihr Ruhm war, auch fernerhin die ſchweren vom Feinde
über ſie verhangten Leiden ertragen, daß ſie ausdauern werden,
bis es gelingt, ihnen den Tag der Befreiung zu bringen.

Unſer tapferes Heer harrt mit Ungeduld dieſes Tages.
Wir wiſſen es ihm Dank, daß auch das Unglück ſeinen Muth
nicht zu beugen vermocht, daß es mit Freudigkeit die ſchweren
Mühen des Krieges getragen hat. Es wird den Erwartungen
des Vaterlandes entſprechen.

Deutſche Bruüder! Das iſt die Lage der Dinge in dem ge-
genwartigen Augenblick. Jhr habt zu einer Zeit, wo alle an-
dere Hülfe wich, uns nicht verlaſſen. Wir ſprechen Euch den
Dank des Landes aus fur Alles, was Jhr in dieſer Zeit fur
uns gethan habt, fur alle Unterſtutzungen an Mannſchaft, an
Geld, an anderen Gaben.

Aber an unſern Dank ſchließt ſich wir wollen es nicht
verhehlen zugleich die ernſte Mahnung daß Deutſchland
nicht aufhören möge, die Laſten des Krieges mit uns zu tra-
gen, die wir zwei Jahre hindurch weit über unſern Theil ge
tragen. Denn Deutſchlands Sache iſt es, die hier geführt, ſeine
Ehre, welche hier gewahrt, ſeine Freiheit, welche hier verthei-
digt, ſein Recht, welches hier mit Blut beſiegelt wird. Außer-
ordentliches iſt erforderlich, damit der Krieg mit der noöthigen
Kraft zum Ziele geführt werde. Deutſchlands heilige Pflicht
wird es ſein, uns ausreichende Hülfe zu leiſten, ſo lange es noch
Zeit iſt. Ein Volk von vierzig Millionen vermag Großes, wenn
es nur einmüthig will.

Jn unſerm Schickſal wird ſich Deutſchlands Zukunft ſpie
geln. Moöge ſie unſer Vaterland hoch emporheben über die Et-
niedrigung der Vergangenheit und der Gegenwart! Das gebe
der Allmächtige, der die Geſchicke der Völker und Staaten in
ſeiner Hand halt!

Kiel, in der Schleswig Holſteiniſchen Landesverſammlung,
den 5. October 1850.

Bargum, Praſident.

Halle. Bedarf es noch eindringlicherer Worte, als der
vorſtehenden, um das deutſche Volk an ſeine Ehrenpflicht zu
mahnen, dem hartbedraängten Schleswig-Holſtein fort und fort

A. Wichmann, Schriftführer.



mit werkthätiger Theilnahme beizuſtehen? Halle und ſeine
Umgegend haben bisher bewieſen, daß dieſer Mahnruf nicht
ungehört hier verklingt, aber noch iſt Größeres zu leiſten, wenn
den kämpfenden und leidenden Vaterlandszenoſſen in den Her
zogthümern auch von hier aus eine entſprechende Hülfe gewährt
werden ſoll. Nach wie vor ſind die Mitglieder des Hülfs-
Comité für Schleswig-Holſtein in Halle, ſo wie
die früher genannten auswärtigen Freunde der edeln Sache,
zur Annahme von Beiträgen an Geld und anderen Gaben bereit.
Bei der vorgerückten Jahreszeit iſt namentlich die Lieferung von
wollenen Bekleidungsgegenſtaänden, von Strümpfen, Leibbinden,
Jacken u. ſ. w. wünſchenswerth, aber auch die Sendung von
leinenen Effekten iſt fortwährend zweckmäßig. Ein Frauen
Verein, welcher ſich in Halle zur Sammlung von derarti
gen Gegenſtänden in dieſen Tagen gebildet hat, verdient den
wärmſten Dank aller Patrioten. Wir nennen hier nochmals
die Namen der Mitglieder des Halliſchen Hülfs-Comite: Ban
quier Barnitſon, Stadtrath Rummel, Dr. Schwetſchke,
Kaufmann Fürſtenberg, Stuhlmacher Graff jun., Glas-
händler Heckert, Profeſſor Meier, Kaufmann Bertram,
Piänofortefabrikant Jon as, Leihbibliothekar W öolff, Kauf-
mann Flöthe, Tiſchlermeiſter Jske, Kaufmann Kade, Fa
brikant Kloſe, Buchhändler Lippert, Kaufmann Haſſe,
Dr. Knauth, Gaſtgeber Schulze, Sattlermeiſter Winckler,
Kaufmann Borsdorf, Kaufmann Brauer, Goldarbeiter
Elſäſſer, Fabrikant Jentzſch (Klausſtraße), Kaufmann Po-
litz, Kaufmann Hollſtein, Braueigzner Le Veaux, Profeſſor
Ulrici, Schmiedemeiſter Schumann, Gärtner Wolfhagen,
Rentier Bernheim, Stadtrath Gärtner, Jnſpector Dieck,
Director Eckſtein, Fabrikant Aug. Nebert, Fabrikant Wilh.
Nebert, Director Niemeyer, Zimmermeiſter Scharre,
Sattlermeiſter Köſewitz, Mühlenbeſitzer Kuüſtner und Kauf-
mann Schober, und bemerken, daß namentlich Kaufmann
Fürſtenberg die Abſendung von Lazareth- Effekten und Be
kleidungs, egenſtänden übernommen hat.

An auswartigen Beiträgen iſt zuletzt eingegangen 1
9 9 3 geſammelt bei einem Tauffeſte zu Döblitz.

Deutſchland.
Halle, d. 8. Oct. Bedurſte es noch eines Zeugniſſes,

um offen darzulegen, was der Frankfurter Bundesklub Arges
gegen Deutſchlands Recht und Ehre ſinnt und übt, ſeine Ver-
handlungen über den Frieden mit Dänemark würden jetzt dieſes
Zeugniß in vollſtändigſter, widerwärtigſter Nacktheit ablegen.
Bekanntlich verweigerte Oeſterreich die Vollziehung des im Na-
men Deutſchlands von Preußen abgeſchloſſenen Friedens mit
Daänemark, es wollte die Genehmigung nur in Gemeinſchaft
mit den ſammtlichen übrigen deutſchen Regierungen ertheilen
und forderte deßhalb, daß dieſe ihre Vertreter nach Frankfurt
ſenden und die von Oeſterreich und ſeinem Anhange begehrte
Wiederherſtellung der alten, mit Schmach in die Grube gefah-
renen Bundesverſammlung anerkennen ſollten. Preußen lehnte
das öſterreichiſche Anſinnen ab und ſeinem Beiſpiele folgend
vollzogen die übrigen Unionsmitglieder den daniſch deutſchen
Frieden, und langſt ſind die betreffenden Urkunden in Berlin
ausgewechſelt worden, während der Bundes Klub in Frankfurt
bei bundestaägiger Anerkennung verharrte. Endlich hat ſich nun
Oeſterreich doch uberwunden, und ſeine Genoſſen, die ihre bis-
herige Exiſtenz nur durch die Fortdauer der alten Bundesver-
ſammlung und der alten deutſchen Schande geſichert glauben,
ſind dem Beiſpiele Oeſterreichs gefolgt. Vor wenigen Tagen
haben Oeſterreich, Baiern, Sachſen, Württemberg, Lichtenſtein,
Homburg und Herr Haſſenpflug den von Preußen geſchloſſenen
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Frieden ratificirt.ratif Dies iſt eine Thatſache, die beredter als
alles Bisherige die antideutſchen Tendenzen des Bundesklubs
bloßlegt, und damit iſt es zugleich eine Niederlage des frank
furter Macchiavellismus. Oeſterreich und ſeine Helfershelfer
verzichten alſo da auf ihr pratendirtes Recht, wo es gilt, einem
hülflos verlaſſenen, für ſeine Freiheit und ſein gutes Recht bis
auf den Tod kampfenden Bruderſtamm den letzten brudermoör
deriſchen Stoß zu verſetzen.

Zu dieſer Niederlage der ſchmachvollen frankfurter Politik
kommt ein andres gleich bemerkenswerthes Dementi. Die Mit-
glieder des Bundesklubs haben zwar ratificirt, aber nur als
Einzelne, nicht als Körperſchaft ſie haben die Dokumente nicht
dem daniſchen Geſandten in Frankfurt zur Auswechslung vor
gelegt, ſondern ſie haben ihre ſchriftlichen Beitrittserklärungen
nach Wien geſandt, damit ſie dort ausgewechſelt würden. Das
iſt denn doch wohl ein deutliches und thatſächliches Geſtandniß
der Klubmitglieder darüber daß ſie ſelbſt an die pratendirte
Zuſtaändigkeit einer Verſammlung, welche ſich anmaßt, das oberſte
geſetzliche Organ Geſammtdeutſchlands zu ſein, keinen Glauben
haben und daß die von ihnen ſelbſt endlich erkannte Recht
und Geſetzloſigkeit ihrer uſurpirten Stellung ihnen verbietet,

im Namen Deutſchlands einen volkerrechtlichen Akt rechtsver
bindlich zu vollziehen. Mehr konnte man wirklich nicht erwar

einen ſtaärkeren Schlag hätte ſich der Klub nicht verſetzen
onnen.

Hiermit ſind indeß die Bloßſtellungen nicht erſchöpſt, die
ſich die frankfurter Politik verdientermaßen kurz hintereinander
bereitet hat. So glaubte ſie in Kurheſſen den empfanglichen
Boden gefunden zu haben, auf dem ſie in Verbindung mit
einem verratheriſchen Miniſterium ein Beiſpiel aufſtellen konnte,
in welchem Sinne ſie die von ihr verheißene Reviſion der Bun
desverfaſſung aufgefaßt habe. Sie wollte dem heſſiſchen Volke
ſein gutes Recht entreißen, ſie gedachte in Kaſſel die Schrecken
der Revolution zu entzunden. Der bekannte Bundesklub-Be-
ſchluß vom 21. September und die Haſſenpflugſchen Auslegun-
gen und Anwendungen deſſelben enthalten nicht bloß die un
ſühnbare Nichtswürdigkeit eines Verfaſſungsbruches, ſondern
weit mehr noch in der Unrechtlichkeit des Zweckes eine Scham-
loſigkeit der Mittel, welche es unzweifelhaft macht, daß es ſogar
die Regierung auf Zerſtöcung der bürgerlichen Ordnung auf
Auflöſung des elementaren Jnhalts des Staates abgeſehen hatte.
Auf Antrieb des frankfurter Klubs hatte Haſſenpflug Volk und
Land mit dem modernen Bann und Jnterdikt belegt und Hay-
nau, der unnatürliche Oheim ſeines Landesherrn, drohte vor
den Augen eines friedfertigen, ſeines guten Rechts bewußten
Volks mit glühenden Kugeln, mit denen er die Grundſätze der
neuen politiſchen Hierarchie dem Volke verſtändlich zu machen
gedachte. Und was haben alle Maßregeln und alle Vorberei-
tungen der Gewalt und Willkür für Erfolge erreicht? Die
neueſten Nachrichten haben die Hoffnung beſtatigt, daß das
heſſiſche Volk in allen ſeinen Klaſſen und Gliedern beſſer und
legaler iſt, als ſeine Regierung, daß es nicht zögerte, ſein poli
tiſches Recht, ſeine politiſche Ehre, und nicht minder die buür-
gerliche Ordnung gegen das Gift der Zerſtörung zu ſchützen und
daß die elendeſte Spekulation des heſſiſchen und des frankfurter
Regierungskonvents auf die Gleichgültigkeit und Schlechtigkeit
der Volksgeſinnung in offenkundigſter Weiſe bankeroit gemacht
hat. Die Appellation der frankfurter Konventspolitik an die
Anarchie iſt am Rechte und an der Ehrenhaftigkeit des heſſiſchen
Volks zu Schanden geworden eine Niederlage, die ihr wohl
das etwaige Gelüſte nach einer Appellation an fremde Garniſo-
nen verleiten dürfte.

Dieſe drei raſch auf einander gefolgten Niederlagen der Frank
furter Politik ſind unzweifelhafte Siege des Rechts und der
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Freiheit, ſie ſind neue Beſtätigungen dafür, daß die Regierung,
daß das Fürſtenthum alle Macht und alle Kraft verliert, daß
ſich dieſes auch die konſervativſten Elemente der Nation entfremdet
und den gefaährlichſten Abenteurern zur Beute wird, wenn es
ſich von der Grundlage des Rechts abwendet. Jn der wachſen-
den Beweglichkeit und bei dem ſchneklern Umſchwunge unſerer
Zeit und der heutigen Geſellſchaft bedarf das Fürſtenthum feſterer
Lager und ſtärkerer Achſen, als die alten Maximen der Willkür
gewahren können. Nicht die Schrankenloſigkeit macht ſtark,
nicht die rohe, unförmliche Macht die Fürſten können nur da
durch Stärke erlangen, daß ſie von poſitivem Recht in ſcharfer
Form durchdrungen mit Ehrfurcht vor dem Geſetz und mit ſtrengem
Maßhalten alle Rechte und Ordnungen ſchützen als Symbol
und Mittelpunkt alles Feſten in der Geſellſchaft. Wo die Regierungen
ihre höhere Sendung, ihre vergeiſtigte Rechtsaufgabe ſo ſchnöde
verkennen, wie es in Wien und Kaſſel und Frankfurt geſchehen,
da iſt die Appellation an die Willkür eingelegt, da wird die
Willkür der Menge entfeſſelt und der Kampf fur ſittliche Prin
zipien wird zum anarchiſchen Gewühl der Brutalität, in welchem
es nur zu gewiß iſt, daß der Glanz bevorrechteter Stellung und
Macht zu erſt erbleichen wird.

Berlin, d. 7. October. Der Prinz Friedrich zu
Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücksburg iſt, von
Dresden kommend, nach Schleswig hier durchgereiſt.

Kaſſel, d. 5. October, Mittags. Die hieſigen Angele
genheiten hatten heute Morgen eine ungeheure Spannung er-
reicht, als eben eine Wendung der Dinge eintrat. Noch geſtern
Abend hatte das Generalauditoriat auf Anrufen des blei
benden landſtandiſchen Ausſchuſſes die Unterſuchung gegen Ge-
nerallieutenant v. Haynau, wegen verfaſſungswidrigen Vor
ſchreitens in Vollziehung der Kriegszuſtandsverordnungen er-
kannt, und zwar in der Sache, die Suspenſion des Regiments-
kommandeurs der Bürgergarde, Herrn Seidler dahier. Die
Unterſuchung iſt dem Garniſonsauditoriat, deſſen Vorſitzender
der oberſte Stadtkommandant iſt, aufgetragen, und davon der
Generallieutenant heute Morgen in Kenntniß geſetzt. Die als-
baldige Verhaftung von Haynau's iſt zwar noch nicht erkannt,
indeſſen zweifelt man nicht, daß ein jedes Bataillon
der hieſigen Garniſon die Verhaftung ohne Wei-
teres ausführen wird, ſobald das c. Gericht dazu
Requiſition erläßt. Das General Auditoriats-Erkennt-
niß ſpricht in den Entſcheidungsgründen unbedingte Nullität,
auch der ueueſten Verordnung vom 28. v. M., die Ausführung
des Kriegszuſtandes betreffend, aus. Das hieſige Offizier-
korps war ſchon geſtern, durch die über alle Maßen aufre-
gende Anrede bei der geſtrigen Revüe aufs Tiefſte indignirt.
von Haynau forderte nämlich dreimal, unter den unbegreif-
lichſten Vorausſetzungen und Beziehungen, wobei er ſich der
Worte: „konſtitutionelles Pack“ bediente, das Offizierkorps auf,
„ſofern der Eine oder der Andere ihm nicht unbedingt in
Allem folgen wolle, möge er vortreten Er werde ihm dann
auf dem Platze die Uniform abreißen und eine Blouſe anlegen
laſſen.“ Die Offiziere ſchwiegen. Sie wiſſen zu gut, welche
Rückſichten ſie den Mannſchaften ſchuldig ſind, welche in Reihe
und Glied auf dem Platze ſtanden welche das wiederholt be-
fohlene Hurrah beim Abreiten der Fronten nur ſchwach erſchal
len ließen. Sie wiſſen nebenbei auch, daß von Haynau der
Einzige unter ihnen iſt, der im Jahre 1848 die Blouſe mit
der Muskete getragen hat. (D. R.)Aus Schleswig-Holſtein, d. 3. Octbr. Kurz nach-
dem die Unſrigen Tönning beſetzt hatten, erſchien vor dem Ha-
fen die daniſche Weſtſeeflottille, beſtehend aus dem „Geyſer“,
die „Flora“ und 6 Kanonenböten, um Toönning zu entſetzen.
Gleichzeitig kam eine däniſche Truppenverſtaärkung von Huſum
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herab, und der Angriff wurde von der Land und Seeſeite
unternommen, ſo daß die vom Hauptmann Schüning befehlig
ten zwei Kompagnieen ſich nach hartnaäckiger Vertheidigung zu
rückziehen mußten. Man meint, daß die Dänen Toönning wie
der verlaſſen hätten, was nicht ganz un wahrſcheinlich iſt, wenn
man erwägt, daß die feindlichen Kanonenboöte auch ſchon jede
Beſetzung derſelben ſeitens der Unſerigen verhindern können.

Altona, d. 6. Oct. Der Altonager Merkur enthält
folgenden Auszug aus einem Berichte des kommandirenden Ge-
nerals von Williſen an die Statthalterſchaft aus dem Haupt
quartier zu Süderſtapel, den 4. October:

Nachdem von dem kommandirenden General über die Vorbereitung
zu der Expedition gegen Friedrichſtadt und über den bisherigen Er
folg derſelben berichtet worden, heißt es weiter Dennoch (trotz der
Schwierigkeiten) glaubte man Alles ſo weit vorbereitet, daß zum Sturm
geſchritten werden durfte. Dieſer hat denn heute Abend ſtattgefunden
und iſt von den Truppen mit ſo ausgezeichneter Tapferkeit ausgeführt
worden, daß er unter einigermaßen günſtigen Verhaltniſſen ſicher von
Erfolg geweſen wäre. So aber ſtießen die Truppen theils auf Grä
ben, welche erſt im feindlichen Feuer uberbruckt werden mußten theils
auf noch nicht völlig zerſtörte Werke ſeitwärts oder rückwärts ſo daß
es trotz der glänzendſten Tapferkeit nicht möglich wurde, den Ort in
ſeine Gewalt zu bekommen. Der Feind führte ſeine Vertheidigung mit
Ruhe und Unerſchrockenheit. Leider hat es nicht vermieden werden
können daß ein großer Theil der unglücklichen Stadt niedergebrannt
iſt. Auf die Kriegführung wird die Begebenheit keine entſcheidende Ein
wirkung ausuüben. Unſeren Verluſt ſchaätze ich auf ungefähr 2 300
Mann an Todten und Verwundeten. Jch werde ſpäter die Verluſte
genauer angeben, doch iſt auch diesmal der Verluſt an Offizieren ver
hältnißmäßig groß; das 6te Bataillon hat alle ſeine Hauptleute todt
oder verwundet auf dem Platze gelaſſen. Auf den Geiſt der Truppen
hat dies Ereigniß in keiner Weiſe nachtheilig eingewirkt, und ich hoffe
daß es eben ſo wenig im Lande geſchehen wird. Der kommandirende
General von Williſen.

Kiel, d. 5. Oct. So eben trifft hier ein Schreiben ein
von einem im Hauptquartier Angeſtellten welches folgender
maßen lautet:

„Süderſtapel, d. 5. Oct. Morgens 3 Uhr. So eben
komme ich vom Eiderdeich zurück. Geſtern hat den ganzen Tag
eine lebhafte Kanonade mit großem Erfolge ſtattgehabt. Der
Grewehof und Gooshof geriethen in Brand. Es ſollte um
5 Uhr Nachmittags geſtürmt werden. Der Sturm iſt auch,
leider aber erfolglos, ausgeführt. Jn drei Kolonnen, am Eider
deich, auf der Chauſſee und am Treenedeich, ruückte die Jnfan
terie vor, doch kam es nur am Eiderdeiche zum eigentlichen
Stürmen. Beim Anruücken, das mit „Schleswig-Holſtein“ er
folgte, begann auf der ganzen Vertheidigungslinie ein morderi
ſches Kleingewehrfeuer. Unſere Truppen gingen gut vor, na
mentlich das Gte Bataillon, das ſchon hinter dem Deich, ehe
es zum Kampfe kam, den Hauptmann Eckard verlor, zeichnete
ſich aus. Nun ſtieß es aber auf ſolchen Widerſtand, daß man
die bereits genommene Schanze wieder aufgeben mußte, das
15te Bataillon wich zurück, als deſſen Munitionskarre in die
Luft flog. Schlimm war es daß die anderen Kolonnen das
15te Bataillon nicht unterſtuützen konnten, weil die Sturmbrücke
über den Graben, der allein noch die Chauſſee vom großen
Blockhauſe trennte, einbrach und nicht gleich hergeſtellt werden
konnte. Das Kanonenfeuer wurde auch während des Stur-
mens unterhalten und ein großer Theil der Stadt, namentlich
die Hauptkirche, brannten. Gegen Mitternacht wurde das Ge-
fecht abgebrochen, unſere Truppen nahmen ihre früheren Stel
lungen, theilweiſe noch avancirt, ein. Der Verluſt an Todten
und Verwundeten iſt bedeutend und bedeutender als der der
Dänen, welche in einer geſchützten Stellung ſtanden. Das G6te
Bataillon ſoll von 20 Offizieren 16 verloren haben, theils todt,
theils verwundet. Todt ſind Hauptmann Eckard (Erhard), die
Lieutenants Kirchhoff und Rheder ſchwer verwundet die Haupt
leute Letkow, Baſſon, Lützow; leicht verwundet iſt Hauptmann
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Bärens.

4

ſehr brav gemacht.

Vor Friedrichſtadt, d. 5. Oct. Uhr Morgens.
Nach lebhaftem Bombardement, während die Hauptkirche und
ein Theil der Stadt brannten, iſt geſtern mit Sonnen Unter-
gang ein Jnfanterie- Angriff auf Friedrichſtadt unternommen.
Nach Erſtürmung der erſten Schanze ſtieß man auf neue, bis-
her nicht bemerkte Vertheidigungswerke, brach deshalb gegen
Mitternacht den Kampf ab und nahm eine Stellung etwas
vor der früheren ein. Die Große des Verluſtes laßt ſich noch
nicht überſehen.

Hamburg, d. 6. October. Die Unternehmung gegen
Friedrichſtadt hat leider nicht den erwarteten Erfolg gehabt.
Der am 4. d. M. mit großer Tapferkeit und Ausdauer unter-
nommene Sturm auf die Stadt iſt auf unüberwindliche Hin-
derniſſe geſtoßen und von der mit Ruhe und Entſchloſſenheit
kämpfenden daäniſchen Beſatzung abgeſchlagen worden. Das
ſchleswig- holſteiniſche Angriffs Corps deſſen Rückzug von der
Artillerie unter Chriſtianſen gedeckt wurde, hat darauf, wie die
heute am 6. mit dem Vormittagszuge eingegangenen
Berichte melden, ſeine frühere Stellung wieder eingenommen.

Kiel, d. 5. Octbr. Aus zuverläſſiger Quelle wurde die
Mittheilung gemacht, daß die ruſſiſche Kriegsflotte, beſtehend
aus zwei Dampffregatten, 1 Schooner-Dampfſchiff und 11
größern Segelſchiffen wegen Windſtille am 3. d. M. unter Fal-
ſter geankert lag, woraus ſich ſchließen läßt, daß ihr Abzug
aus unſern Gewaſſern nahe bevorſteht.

Aus dem Schleswigſchen erfährt die Hamb. Borſen-
halle durch einen zuverläſſigen Reiſenden Folgendes Bei Schles-
wig wird fortwahrend von den Dänen geſchanzt. Vom Vor-
poſtendienſt muß der Soldat an die Schanzarbeit. Beim dor-
tigen Neuwerk werden große hölzerne Baracken gebaut. Auf
dem Walle des Schloſſes Gottorp iſt Geſchütz aufgepflanzt, auf
dem Damme zwiſchen dem Friedrichsberg und dem Lollfuß eine
Verpalliſadirung aufgefuhrt. Jm Frietrichsberg iſt ſehr ſtarke
Einquartierung. Jn der Stadt hatten die Häuſer reſp. 1 bis 4
Mann Einquartierung. Das Verbot, nach 9 Uhr nicht auf
der Straße zu ſein, wird ſtreng exekutirt. Wegen der faſt tag-
lichen Angriffe auf die däniſchen Vorpoſten iſt in der jüngſten
Zeit denſelben Artillerie beigegeben worden. Täglich werden in
Schleswig Verwundete eingebracht. Die Feldſchlachterei der
Dänen in Schleswig hat ſo reichliche Zutrift, daß in derſelben
die Einwohner das Pfund Fleiſch für zwei Schillinge kaufen.
Jn Schleswig iſt es den Einwohnern verboten worden, in der
Nacht die Straßen und Hinterthüren der Häuſer verſchloſſen
zu halten. Dieſe Maßregel mochte getroffen ſein damit das
Militair zu jeder Zeit ungehindert an das Ufer der Schlei, an
welche die Garten hinter der einen Häuſerreihe ſtoßen, gelangen
könne. Jn der Woche vom S. bis 15. September ſind,
nach authentiſchen Mittheilungen, circa 1000 Kranke und Ver-
wundete der däniſchen Armee von Flensburg, wo bekanntlich die
Lazarethe nach der Schlacht bei Jdſtedt ſchon früher wiederholt,
inſofern es irgend thunlich, geräumt waren, zu Schiff abgeſandt.
Der bei Weitem größte Theil beſtand in Kranken. Die gegen-
wärtige Staärke der Armee ſoll circa 38,000 Mann ſein. Eine
ziemlich bedeutende Anzahl von daäniſchen Unteroffizieren und
Sergeanten (etwa 60 70) nebſt einigen Offizieren iſt bereits
in den letzten Tagen des Auguſt zu Wagen nach Norden ge-
reiſt, um Rekruten einzuuben. Die Einberufung und Rekru-
tirung zur däniſchen Armee wird jetzt überall im Schleswigſchen
betrieben. Das däniſche Magazin und viel Fuhrwerk nebſt an-
dern Requiſiten der daäniſchen Armee iſt am 21. und 22. Sept.
von Schleswig nach Flensburg verlegt, erſteres größtentheils auf

Auch die Jaäger und das 11te Bataillon haben ſich Schiffe gebracht. Es hieß, daß das Hauptquartier auch eheſtens
nach Flensburg verlegt werde.

Kiel, d. 5. October. Jn der heutigen Sitzung der Lan
des- Verſammlung hat in Folge desfallſigen Beſchluſſes der Ver
ſammlung der Praſident folgende in den geheimen Sitzungen
gefaßte Beſchlüſſe publizirt

Die ſchleswigholſteiniſche Landes Verſammlung hat in ihrer
27ſten und 28ſten, ſo wie 30ſten und 31ſten geheimen Sitzung vom 2.
und 3. October d. J. in Betreff der Finanzvorlage und des ihr vor
gelegten Kriegsbudgets für die beiden letzten Quartale 1850, ſo wie
des Nachtrages zu demſelben, folgende Beſchlüſſe gefaßt:

I. 1) Daß die Verwendung der uüberſchießenden Einnahme Be
willigung für die erſten ſechs Monate des Jahres 1850 auf die Aus
gaben des Kriegsbudgets für das zweite halbe Jahr 1850 nachträglich
genehmigt werde.

2) Die Zuſtimmung zur Verwendung der von Deutſchland und an
deren Ländern eingegangenen und noch ferner eingehenden freiwilligen
Beitrage nach dem Zwecke der Geber zur Kriegsführung.

3) Daß die für Lazarethe und Verpflegung und ſonſtige beſondere
Zwecke als Gaben eingegangenen 43,673 Mk. nicht mit zum disponiblen
Kaſſenbehalt zu rechnen ſeien.

II. 1) Die Statthalterſchaft aufzufordern, das Kriegsheer über
die gegenwärtige Etatsſtärke zu vermehren und dieſe Vermehrung
ſchnellmöglichſt zu beſchaffen.

2) Die von dem Departement des Krieges beantragte Ausgabe
ſumme für das Kriegsbudget für das zweite halbe Jahr 1850, von
e Verſammlung feſtgeſetzt auf 11,261,890 Mk., zu bewilligen, ſo wie
erner

3) Für die Vermehrung des Heeres über die Etatsſtaärke 3,292,687
Mk. zu bewilligen.

4) Dem Departement des Kriegsweſens die discretionaire Verwen
dung der für den Kriegszweck bewilligten Fonds, mit Ausnahme der
für die außerordentliche Verſtärkung über die Etatsſtärke bewilligten
Summe von 3,292,687 Mk., zu geſtatten.

III. 1) Daß die Summe von 1,250,000 Mk. in Kaſſenſcheinen zu
2 Mk. emittirt und der Kaſſenſchein Ausſchuß zur Vornahme des
deshalb Erforderlichen autoriſirt werde, ſo wie daß die betreffenden
Paragraphen der Verordnung vom 31. Juli 1848, die Emittirung der
Kaſſenſcheine betreffend, auch auf dieſe neu zu emittirenden Kaſſen
ſcheine Anwendung leiden.

IV. 15) Daß die zur Deckung der genehmigten Mehr Ausgabe
erforderlichen Summe durch eine Zwangs Anleihe nach Maßgabe des
Vermögens und des Einkommens aufgebracht werden, und zwar in
Gemäßheit der beiden angeſchloſſenen Geſetz Entwürfe Anlagen A und
B nebſt Anhängen.

2) Daß die Statthalterſchaft zu autoriſiren ſei, ein weiteres hal
bes Prozent als Anleihe vom Vermögen und als dritten Termin aus
zuſchreiben, falls ſich zeigen ſollte, daß der Betrag der anderen be
ſchloſſenen außerordentlichen Ausſchreibungen nicht zum Zweck des feſt
geſtellten Kriegsbedürfniſſes hinreichen würde.

Die Verſammlung wurde darauf bis zum 25. November
vertagt.es dürfte wichtig ſein, die Worte, welche der Departc

mentschef Francke nach dem von der Landesverſammlung gefaß-
ten Beſchluß über den Erlaß einer Anſprache an das deutſche
Volk zu der Verſammlung ſprach, genau und vollſtändig dem
Publikum mitzutheilen. Sie lauteten wie folgt:

Meine Herren! Es iſt mir bekannt, daß auf dem ſogenannten
Bundestage zu Frankfurt die Sage kreiſt, die unreinen Elemente
Deutſchlands hatten ſich nach Holſtein gefluchtet, unſere Sache ſei
keine nationale mehr, habe den Charakter des Ehrenwerthen verloren.
Jn einer Verſammlung von Deutſchen welche ſich nicht entblodet,
einen Vertreter des Erbfeindes von Deutſchland in ihrer Mitte zu ſehen,
kann die Quelle ſolcher Sage nicht verborgen ſein. Jch fühle mich
freilich nicht veranlaßt, irgend einen Proteſt zu erheben, ſondern über
laſſe dieſe Meinung dem Urtheile, welches ihr Urheber verdient. Laut
aber rufe ich es aus, und möge es weithin ertönen über die Granzen
dieſes Landes: Es giebt kein Land, wo in höherem Grade Ordnung,
Loyalität, Patriotismus Heldenſinn und Einigkeit herrſcht. Jn die
ſer feierlichen Stunde, meine Herren, fordere ich Sie auf, erheben Sie
ſich; bringen Sie dem Vaterlande, worauf wir ſtolz ſein können, ein

och eDie Verſammlung erhob ſich mit einem dreifachen Hurcah!
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Landwirthſchaftliche und gewerbliche
Neuigkeiten.

Bericht des Landes-Oekonomie-Collegiums.
Das königl. Landes Oekonomie Collegium hat jetzt eine werth
volle Schrift in zwei ſtarken Banden: „Bericht über den Kon
greß der Vertreter ſammtlicher landwirthſchaftlicher Hauptver-
eine aller preußiſchen Provinzen mit dem k. Landes-Oekonomie-
Collegium zu Berlin im Mai 1850, redigirt von Dr. Alex.
von Lengerke“ 1850, veröffentlicht. Der umfaſſende, in einzel
nen Punkten dennoch aber luckenhafte Bericht enthält eine rei-
che Sammlung ſchätzbarer Thatſachen, Erfahrungen und An-
ſichten, die es der Preſſe wohl zur Pflicht machen dürften, auf
den Jnhalt des Gebotenen tiefer einzugehen, Bewahrtes anzu-
erkennen, Schiefes gerade zu richten, Unhaltbares aber zurück
zu weiſen. Wir werden Einzelnes einer unparteiiſchen Prü
fung unterwerfen, zunächſt aber ſei der Bericht Jedem, welcher
den Kulturfortſchritten unſres Vaterlandes mit Freude und Ei-
fer folgt, aufs dringendſte empfohlen.

Die Land wirthſchaft in der Provinz Sachſen.
Der für die diesjährige Verſammlung der deutſchen Land und
Forſtwirthe erwahlte Vorſtand hat dieſe Verſammlung in Mag-
deburg mit einer Feſtſchrift empfangen, welche in weitern Krei
ſen bekannt zu werden verdient. Das Schriftchen hat den Ti-
tel: „Einige Nachricht von dem gegenwärtigen Zuſtande rer
Land wirthſchaft und insbeſondere der landwirthſchaftlich techni-
ſchen Gewerbe in der königl. preuß. Provinz Sachſen Magde-
burg 1850. Dieſelbe enthält intereſſante Mittheilungen und
bietet ein überaus erfreuliches Bild von dem hohen Grade der
Kultur, zu welchem die landwirthſchaftlich techniſchen Gewerbe,
insbeſondere der Bau und die Verarbeitung der Zuckerrüben
fortgeſchritten ſind. Von großem Werthe ſind namentlich die
Mittheilungen über die Erfolge der Gemeinheitstheilungen und
Separationen. Um eine Vorſtellung von den betraächtlichen
Schwierigkeiten bei Gemeinheitstheilungen und Zuſammenlegun-
gen zu bieten, werden mehrere Beiſpiele aus denjenigen Gegen-
den angeführt, wo Grund und Boden bis ins Unglaubliche
zerſtückelt waren. So z. B. beſtand die Flur Spielberg im
Kreiſe Querfurt faſt nur aus walzenden Grundſtücken. „Dieſe
lagen meiſt in ſogenannten Hufentheilen, faſt durchgaängig in
Achtelhufen. Jede Achtelhufe bildete ein beſonderes Grundſtück
und beſtand aus mindeſtens 5, höchſtens 19 einzelnen, an ver
ſchiedenen Orten gelegenen Stuücken. Neben dieſen Hufentheilen
kamen auch noch einzelne ſogenannte unverhufte Stücke von
ſehr geringem Umfange vor. Die ganze Flur enthielt an Aeckern
und Wieſen, einſchließlich einiger Morgen Holz, 1271 Morgen
31 DRuthen, und dieſe lagen in 2165 einzelnen Stucken. Von
dieſen Stücken hatten Flache:

unter Morgen 258 Stuücke,
503 2

1 3 2 326 7wiſchen u. 1 6812ſwgſch ber 1 199
e

2 173 2 74 4
Zuſammen 2165 Stucke.

Die durchſchnittliche Fläche jedes Stückes war 1052/, Qua-
dratruthen. Jn den meiſten Schlagen hatten die Stücke eine
Lange von 120 bis 200 Ruthen und eine Breite von ſelten
mehr als 1 Ruthe, oft von Ruthe und darunter. Ein
Schlag, 7 Morgen 21 Quadratruthen haltend, Acker mitt-
lerer Beſchaffenheit und entfernt vom Dorfe gelegen, ſo daß

man nicht annehmen kann, er ſei als Krautland oder derglei
chen benutzt worden, lag in 127 einzelnen Stücken, jedes durch
ſchnittlich 10 Quadratruthen, die größten 18 Q.-Ruthen,
die kleinſten 555, Q.Ruthen groß, meiſt 20 Ruthen lang, aber

Ruthe breit.“ Aehnliches beſtand in Bachra, im Kreiſe
Eckartsberga, deſſen Flur 1857 Morgen 38 Q.Ruthen in 4104
einzelnen Stücken, unter 245 Beſitzer vertheilt, enthielt. Jm
Holze beſaßen 98 einzelne Jntereſſenten 66 Reviere in 486
Morgen 139 Q.-Ruthen, in der Weiſe, daß jedes einzelne die
ſer Reviere wiederum Vielen gemeinſchaftlich gehörte. So wur
den z. B. in einem Reviere von 1 Morgen 161 Q.-Ruthen
64 Antheile in verſchiedenen Parzellen von 9 Jntereſſenten be
ſeſſen. Jn einem einzigen Vierteljahre kamen 152 Stücke durch
Beſitzwechſel in andere Haände. Ueber die Separation in
Halle enthält die Schrift Folgendes: Zu Halle umfaßte das
Gemeinheitstheilungsverfahren die vollſtändige Special Separa
tion 1) der ſtädtiſchen Feldmark; 2) der Flur Giebichenſtein z
3) der wüſten Mark Hordorff; 4) die Aufhebung der Hütung
auf den Wieſen weſtlich der Saale, und auf 5) den Landereien
des Vorwerks Gimritz, ſo wie 6) einiger anſeonlicher Frucht
und Garbenzehnten. Das geſammte zum Umſatz gekommene
Territorium betrug 10,051 Morgen. Davon wurden in Folge
Kapitalentſchädigung 802 Morgen hutfrei gelegt und 9249
Morgen ſpeciell ſeparirt. Die Servitutbelaſtungen waren groß
und hin und wieder mit den benachbarten Ortſchaften verwickelt.
Sie ſind alle aufgehoben. Von der Feldmark iſt für die weide
berechtigten 1883 Hausbeſitzer eine Geſammtabfindung ausge
wieſen und für geringe Hutung-, Baumpflanzungsrechte, Dün-
gerſtätten u. ſ. w. ſind 213 Abfindungsſtucke unter der Größe
eines Morgens beſtimmt worden. Der Reſt iſt den 360 Acker
beſitzern, welche früher 2720 einzelne Grundſtücke beſaßen, in
400 Plaänen übereignet worden.“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. October.

Ja Kronyrinzea: Die Hrru. Kaufl. Lafay a. Aachen Duncker a.
Bremen, de Caſtro a. Magdeburg Uhlig a. Leipzig Reinhold a.
WMannheim. Hr. Pfarrer Rack a. Warburg. Hr. Dr. jur. Koſe
garten a. Bonn.

Stadt Jürichh: Die Hrrn. Kaufl. Kornsmüller a. Mannheim, Nord
ſieck a. Vörden, Janſen a. Potsdam, Breitenſtein a. Frankfurt, Keß
ler a. Magdeburg.

Soldnen Ring: Hr. Rechts-Anwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr.
Bergmeiſter Breslau a. Wettin. Die Heora. Kaufl. Althof a. Berlin,
Nägler a. Naumburg, Baſſenge a. Zwickau. Die Hrrnu. Gutsbeſ.
Selow a. Genewitz, Bachmann a. Ronnerode.

Engliſcher Hof Hr. Rent. Schulze a. Stettin. Hr. Jnſp. Weinecke
a. Schönberg. Hr. Kaufm. Kreil a. Magdeburg.

GSoldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Weiland a. Gotha, Geinitz a.
Schmölln, Brauer a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Riſſel a. Cobach. Hr.
Schachtmſtr. Bänſch a. Teutſchenthal.

Stadt Hamburg Hr. Fabrikherr Reinhardt a. Jeßnitz. Hr. Rentiera. Waün. Hr. Gutsbeſ. v. Reichenbach a. Pommern. Die

Hvrn. Kaufl. Küttmann a. Bremen, Rauh a. Franukfurt, Reißbach
a. Friedheim, Voigt a. Minden.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Weiland a. Mühlhauſen, Franke
a. Weißenborn, Schindler a. Kaſſel.

Goldne Kugel Hr. Kaufm. Klemm a Hohenmölſen. Hr. Gymnaſ.
Beſſer a. Bonn.

Zur Eiſenbahn Hr. Sutsbeſ. v. Petersdorf a. Reinsdorf. Hr. Par
tik. Jordan a. Petersdorf. Die Hrru. Kaufl. Benninghaus u.
Schmidt a. Aachen, Bretſchneider a. Baſel, Kreuzmann a. Berlin.



n Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger
539,314 Perſonen.

Eiſenbabn.
Bis inel. den 21. Sept e. wurden befördert

Vom 22. Sept. bis inel. 28. Sept. e. inel,
2046 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 28,046 Perſonen.

Summa: 567,360 Perſonen.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Geld e.)
Nordhauſen den 5. October.

Geizen 1423 bis 2 GBerſte 1 bis 1Roggen 1 12 1217 Hafer o 19 5
Rübsl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 13 13

Quedlinburg den 2. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 45 468 Gerſte 24 29Roggen 32 36 Hafer 18 120Raff. Rüböl, der Centner 13 14
Rüböl der Centner 13 13
Leinöl der Centner 12 13

Berlin den 7. October.
Weizen nach Qualität 53—58
Roggen loco 3436

Dvr. Det.
Oct. Nov.

Nov. Dec. 34 Br. 33, bz. u. G
33 bz. u. Br. 33/, G.

pr. Frühjahr 1851 38 Br., 38 bz. u. G.
Gerſte, große loco 27—-29

kleine 23-—-25
Hafer loco nach Qualität 18 21

48pfd. pr. Oct. 18 Br.
50pfd. 18 Br. 18 G.
46pfd. pr. Frühjahr 19 Br.
950Pfd. 20 Br. 20 G.

Erbſen 45—50
Rüböl loco 125 Br. 12 G.

5

pr. Oct. 12 à verk. 12 Br. 12 G.Oct. Nov. 12 Br. 12 bz. G9

Nov. Dec. 12 bz. u. Br. 111
Dec. Jan.

Jan. Febr.
Febr. März

2

2

12 Br. 11 G.
März April 11 Br., 11 G.
April Mai 119 Br. 11, G.Leinöl loco 122), à bz., 12 Br. 12 G.
pr. Oct. Nov. 12 Br. 12 G.
pr. Frühjahr 12 4 Br., 12 bz.

Mohnöl 13 à 13 f.
Palmöl 11
Südfee-Thran 13 bz u. Br.
Spiritus loco ohne Faß 16 bz.

7 mit Faß pr. Oct.
Oct. Nov.s

Nov. Dec. 159, Br. 159, bz. u. G.
pyr. Frühjahr 1851 17 à 17 verk. 17 Br.

17 à 17 G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 7. Hctober Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 8. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

152, Br., 15 bz. 7 G.

Berlin den 7. October.
Fonds und Geld Cours.

Zf. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl.! 5 107 1106 Grh. Poſ. Pfdbr.
do. St.Anl. v.504 100 ſOſtpr. Pfandbr.
St. Schuldſch. 3 855 185 Pomm. Pfndbr.
O.-Deichb.Obl. 4 s K. u. Nm. do.Seeh. Pr. Sch. 111 Schlefiſche do.
Kur u. Neum. o. L. B. gar. do.Schuldverſchr. 3 S Pr. Bk.A.Sch.
Brl. Stadtobl. 5 104
do. do. 3 84 FpFriedrichsd'orWſtpr. Pfandbr. 3 90 90 nd. Gldm. à 5
Sroßh. Poſ. do. 4 101 isconto

Leipzig den 7. October.

Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf.

Actien 3f.B. A. L. A. B. 4 (95, bz. Berl. Hambg.4/,100/, à bz.
do. Hamb. 4 G. do. II. Serie4/,99 bz.do. St.Star. 4 105 G. 105 B Potsd. M. 4 (92 B.
do. Ptsd.M. 4 64 bz. u. B. do. do. 5 101 bz.
Magd.-Hlbſt. 4 131 bz. o. do. Lit. D. 5 100, b.
do. Leipziger 4 o. Stettiner] 5 104 G.Halle-Thür. 4 62 bz. Magd.Leipz. 4 s
Cöln Mind. 3/,97 a 96 bz. lleThür. 42/,/987/, bz.
do. Aachen 4 49 à bz. u. G. CölnMind. 45101 B.
Bonn Cöln 5 do. do. 5 103 bz. u. B.Düſſ.-Elberf. 5 90 bz. Rh. v. St. gar.3
Steel. Vohw. 4 37 bz. 1.Priorität 4 89 B.
Nſchl.Märk. 3/,1817/, à bz. o. St. Pr. 4 79 B.
do. Zwabahn 4 Düſſ.Elberf. 4 90/, B.
Obſchl. L. A. 3/,1107 à 108 bz. Nſchl.-Märk.! 4 94 B.
do. Lit. B. 35 104 G. do. do. 5 11035, bz.
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r A. nr. W. 4 375, à 5 ſche Dtamm-do. Priorit. 5 4 2 e b. Actien.

e 5 91 B.mſt. R. Fl. 4Berl.-Anhalt 4 1947/, B. Moeklb. Thlr. fre. 35 B.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. ten. Geſucht. ſetzen ben Geſugt.

Königlich ſächfiſchel Sächſ. do. do. à 4 100Staats Papiere à r reden
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2. 1000 u. 500 85 auf 100kleinere idem 10 u. 20 Kr.kein euf 100gationen Actien der W. B. pr.i St. à 103v. 1000 u. 500 95 Leipz. Bank Actien
kleinere n. à 250 pr. 100 160do. do. 4/, V e Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand- bahn Act., à 100
briefe à 3 pr. 100 136von 500 91 S. Schleſ. do. pr. 100 93von 100 u. 25 7 S L.-Zitt. do. pr. 100 2477
à 4 von 500 100 M. Lpz. do. pr. 100] 217
von 100 u. 25 h Thüring. do. pr. 100 2Sächſ. lauſ. Pfand Chemu.Rieſ. E.A.briefe à s 2 86 à 100 z. 3. zinslos

Sächſ. do. do. à 3 96 pr. 100 23



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Scheunemann in Teutſchen
thal. 2) An die Comteſſe Marie v. Luſi
in Dresden. 3) An Sommerlatte in
Reideburg. 4) An Crahn in Halle.
5) An die Mutter des Lithographen N. N.
in Eisleben. 6) An Allmann in Egeln.
7) An Steuer in Delitſch. 8) An Pe
termann in Dresden. 9) An Otto in
Keuſchberg bei Dürrenberg. 10) An
Friedrich in Tangermünde. 11) An
Niedmann in Muüühlhauſen.

Halle, den 5. October 1850.
Königl. Poſt-Amt.

Nothwendiger Verkauf,
Kreisgericht Delitz ſch.

Das in Wiedemar gelegene, im Hypo
thekenbuche sub No. 40 eingetragene, dem
Handarbeiter Chriſtian Wolf und deſ-
ſen Ehefrau daſelbſt zugehörige Wohnhaus,
abgeſchatzt auf

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzu-
ſehenden Taxe, ſoll

am 8. November d. J. Vormittags
11 Uhr
Gerichtsſtelle ſubhaſtirtan ordentlicher

werden.

Große Auction.
in der Mühle zu Böllberg b. Halle.

Sonnabend den 12. d. M. Vormittags
9 Uhr verſteigere ich in der Mühle zu
Boööllberg gegen gleich baare Zahlung:
Silberzeug, Kupfer, Meſſing, eiſerne To
pfe, Waſche, Federbetten, ſehr gut gehal-
tene birkene Meubles, als: Schreibtiſche,
Kommoden, Sophas, Spiegel, Waſch
und Ausziehtiſche u. dgl. andere, Bettſtel
len, Stühle, Eck-, Kleider-, Wirthſchafts-
und Gaceſchranke, 1 gr. neuen Mehlkaſten,
1 Waſchrolle, 1 Partie Heu, Stroh, circa
50 Mille geformte Kohlenſteine, 1 halb-
verdeckten dauerhaft modern gebauten ein-
ſpännigen Kutſchwagen 1 braunes Wal-
lach-Pferd, 4 Kühe, div. Federvieh, 1 ein
ſpännige Kutſche und 1 dgl. Kummtge-
ſchirre, 1 Sattel mit Zaum, 1 neue Ge-
treide-Reinigungs-Maſchine, 1 Standbuchſe,
1 Büchſe, 2 Piſtolen, Gefäße, div. Bau
und Brennholz u. dergl. m. Mit Holz
und Vorräthen wird die Auction eröffnet.

Brandt,
Auctions Commiſſarius und Taxator.

Eine zum Unterricht noch sehr gute
Violine ist billig zu verkaufen Glaucha,
Mittelwache Nr. 1755.

7

Vaterlandiſche Feuer Verſicherungs Geſellſchaft
in Elberfeld.

Die Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft in Elberfeld wurde im Jahre 1822 auf
ein Gewaährleiſtungs-Kapital von einer Million Thaler gegründet.

Laut Verhandlung der GeneralVerſammlung vom 16. Marz 1850 wurde be
ſchloſſen, dieſes Gewährleiſtungs- Kapital zu verdoppeln. Am 2. April wurde die Ein
zeichnung zu dieſer zweiten Million eröffnet und bereits am 26. April war die
ſelbe mehr als vollſtändig vollzogen.

Es iſt dieſes ein neuer Beweis des öffentlichen Vertrauens, deſſen ſich dieſes jetzt
ſeit acht und zwanzig Jahren beſtehende vaterlandiſche Jnſtitut zu erfreuen hat.

Der Geſchaftsſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar 1850 folgender:
Laufendes Verſicherungs Kapital 130,630,622

einſchließlichReſerve an bereits eingezahlten Praämien,
14,062 23 gegen Brandſchaden aus 1849 199,058 22

Jn 1849 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden zu tragen 111,368
Aus dem Gewinn- Reſultat des Jahres 1849 wurde auf

jede Actie eine Dividende von 30 A vertheilt, mit

überhaupt c 30,000Das Gewährleiſtungs Kapital der Geſellſchaft beträgt jetzt 2,000,000
Die Geſellſchaft verſichert, gegen feſte, ſehr billige, der größeren oder

Feuers- Gefahr angemeſſene Prämien, bei denen nie
dachzahlungen zu leiſten ſind Gebäude aller Art, Kaufmannsgüter, Lan

desprodukte, Maſchinen, Geräthſchaften, Haus Mobiliar, Erndte-Beſtande, Vieh,
Ackergeräthe und überhaupt ſowohl bewegliches als unbewegliches Eigenthum.,

Man verſichert auf einen oder mehrere Monate, auf ein oder mehrere Jahre.
Bei Verſicherung auf funf Jahre wird bei Vorauszahlung fur vier, das fünfte frei
gegeben. Wer auf ſieben Jahre verſichert, und für ſechs Jahre die Pramie im Vor-
aus zahlt, erhält außer dem ſiebenten Freijahr auch noch 10 pCt. Rabatt.

Die Geſellſchaft gewährt nach 8. 11 ihrer Bedingungen den Hypotheken-Forderun-
gen Schutz. Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die JahresAbſchlüſſe,
überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchaftsführung betrifft und Jntereſſe für ein
verehrliches Publikum haben koönnte, liegt bei dem unterzeichneten Haupt Agenten zur
Einſicht offen auch wird derſelbe ſowie die Agenten ſeiner Haupt-Agentur:

Herr Heinr. Schmidt in Eisleben,
Otto Schubert in Hettſtädt,
Rud. Schilling in Prettin,
C. Dorweſt in Torgau,

bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs-Einleitungen gewähren.
Halle, am 7. October 1850.,

Wilh. Kerſten, HauptAgent.

e

Pferde- Verkauf.
Am Freitag den 11. d. Mts. Morgens

9 Uhr werden auf dem Parade-Platze zu
Düben 19 Stück ausrangirte Koönigliche
Dienſtpferde Sten Huſaren- Regiments meiſt-
bietend verkauft werden.

Die Erſatz Schwadron
Königlichen Sten Huſaren Regiments.

Mein Lager von
Saiten,

fur Violine und Guitarre, iſt durch neue
friſche Waare gut aſſortirt, und bitte des-
halb um gütige Abnahme.

J. G. Grosse
Jch wohne vom 1. October nicht mehr

große Steinſtraße, ſondern nahe am Ro-
ſenthale Nr. 1393,
Carl Chr. Otto, Jnſtrumentenmacher.

Das hieſige Schießhaus ſoll
den 28. October d. J. Nachmittags 3 Uhr

an Ort und Stelle auf 3 reſp. 6 Jahre
vom 1. April k. J. ab an den Beſtbie-
tenden verpachtet werden.

Die Bedingungen ſind in der Expedi-
tion des Rechtsanwalt Sauerteig hier
einzuſehen.

Eilenburg, den 1. October 1850.
Die Deputation der Schützen-

Geſellſchaft.
Ein gut empfohlener junger Mann, der

bereits im Detail- Engros- Geſchäft
ſervirt hat, ſucht als Commis Engage-
ment. Gefallige Adreſſen sub A. M. bit-
tet man bei Hrn. Grabner, Klausthor
Nr. 2164 abzugeben.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei

Boltze in Gimritz.
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Musihk- Aufführung.
fahrten“ von J. Otto nochmals zur Aufführung zu bringen,

Den vielfach an uns ergangenen Aufforderungen, die Geſellen-

zu feſt in Gerbſtedt.
wird nächſten Sonnabend den 12. October eine Wiederholung dieſes tesdienſt beginnt um 1 Uhr

Der Miſſionsverein für Als-
leben und Umgegend feiert, ſo
Gott will, Mittwoch den 16.
Oetober ein kirchliches Miſſtons-

Der Got-
chönen Geſangſtückes im Saale der „„Weintraube“ Abends 7 Uhr ſtattfinden, Mittags.

wozu wir das geſangliebende Publikum hiermit freundlichſt einladen.
Billets wie gewöhnlich, à Stück 5 Familienbillets für 3 Perſonen zu 12

und ſolche für 4 Perſonen zu 15 ſind zu haben in der Buchhandlung des
Herrn Berner, im Laden des Hrn. Drechslermſtr. Richter (Leipziger Straße)
und in der Schuhwaarenhandlung des Hrn. Gebhard gr. Klausſtraße).

Etwaiger Ueberſchuß wird zur Anſchaffung eines Jnſtrumentes verwendet werden. S
Der Vorſtand der Volksliedertafel.

Sämmtliche in den verſchiedenen Schulanſtalten des Waiſenhauſes, in der
Schule des Herrn Domprediger Neuenhaus und der des Herrn Director Gau-
dig, ſowie in den ſtädtiſchen Schulen eingeführte

Schulbücher und Atlanten
ſind in dauerhaften Einbänden und zu billigen Preiſen zu haben in

G. C. Knapps Sort. Buchh. (Schroedel Simon).
Bekanntmachung.

Mit dem heutigen Tage habe ich mein Geſchäft an den geprüften Uhrmacher,
Herrn Carl Seyffert von hier, käuflich überlaſſen. Jndem ich das geehrte Pu-
blikum und meine zeitherigen Geſchäftsfreunde hiervon benachrichtige und für das mir
während einer langen Reihe von Jahren geſchenkte Vertrauen herzlich danke, verbinde
ich zugleich hiermit die Bitte, daſſelbe auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen,
der bemüht ſein wird, einen Jeden eben ſo rechtlich zu bedienen als es mein Be-
ſtreben jederzeit geweſen iſt.

Halle, den 1. October 1850. Carl Neilſon, Uhrmacher.
Mich auf tie vorſtehende Anzeige des Herrn Carl Neilſon beziehend und

deren Jnhalt uüberall beſtätigend, beehre ich mich dem geehrten Publikum und den
zeitherigen Geſchäftsfreunden meines Herrn Vorgängers mein neues Etabliſſement auf
das ergebenſte zu empfehlen und das Verſprechen hinzuzufügen, daß ich mich beſtre-
ben werde, jeden mich Beſuchenden auf das Reellſte und Billigſte zu bedienen, um
dadurch das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen.

Mein Lager von Uhren aller Gattungen iſt im bekannten Lokale auf das Voll-
ſtändigſte aſſortirt, und bin ich in den Stand geſetzt, zu ſehr ſoliden Preiſen, mit
Garantie, aufzuwarten, ſo wie vorkommende Reparaturen auf das Sorgfaltigſte von
mir beſorgt werden.

Halle, den 1. October 1850. Carl Seyffert, Uhrmacher,
Leipziger Straße Nr. 326.

Lager fertiger WaldwolleFabrikate

Carl Lauffer,große Steinſtr. Nr. 182, im Kaufmann Hering'ſchen Hauſe.
Bezug nehmend auf den Aufſatz des Herrn Dr. Weber hier, über ſchleſiſche

Waldwolle ſind nachverzeichnete Fabrikate fortwährend bei mir zu haben, als: Ma-
tratzen Theilmatratzen Keilkiſſen, Kopfkiſſen, Fußkiſſen, Genickrollen, Steppdecken
u. ſ. w. auch werden Matratzen von Waldwolle auf Beſtellung in jeder beliebigen
Form prompt bei mir angefertigt. Carl Lauffer, Sattlermeiſter.

Beſtellungen, auch außerhalb der Stadt auf Gütern, zur Umarbeitung der Mö
bel und Matratzen werden pünktlich beſorgt bei Carl Lauffer, Sattlermeiſter.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

III IIIIXIIIIIIIS Sonntag den 13. d. M. ladet zum
SEntenſchießen ergebenſt ein S

F. Walther G
in Seeburg. S

III

HausVerkauf.
Eins von meinen beiden Wohnhauſern

will ich billig verkaufen.
G. Hempel in Steuden.

Mittwoch den 9. October
im Bad Wittekind Concert.

Muſikchor von E. Stoöckel.

Reife Weintrauben ſind jetzt alle Tage
zu haben auf Fritzſchens Weinberg bei
dem Gaärtner F. Koch.

FamilienNachrichten.
Entbindungse- Anzeige.

Die heute früh erfolgte glückliche Ent-
bindung ſeiner Frau Louiſe, geborne
Rathcke, von einem geſunden Madchen
zeigt hierdurch ergebenſt an

Robert Helm.
Halle, d. 8. October 1850.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Her

mine mit dem praktiſchen Arzt Herrn
Fr. Böttger in Deſſau zeige ich Ver
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 8. October 1850.
Die verwittwete Haupt Rendant

Cretius.

er

Todes- Anzeige.
Am 3. d. M. entſchlief nach längeren

Leiden unſere gute Tochter und Schweſter
Pauline Pallas in ihrem noch nicht
vollendeten 19ten Jahre, was wir im tief
ſten Schmerze unſern Freunden und Be
kannten hiermit anzeigen.

Auch ſagen wir den Freundinnen der
Verſtorbenen unſeren herzlichſten Dank für
die Liebe, welche ſie durch ſo nette Be-
ſchmuckung des Sarges bekundeten.

Wettin, den 7. October 1850.
Der Bürger

Fr. Pallas nebſt Frau und Tochter.
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Beilage zu Nr. 235 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 9. Oetober I8550.

Deutſchland.
Koblenz, d. 5. October. Wiewohl es beſtimmt war,

daß nach dem am 1. d. M. ſtattfindenden Eintreffen der Er
ſatzmannſchaften für die Truppen in unſerer Provinz die Ent-
laſſung der Kriegsreſerve erfolgen ſollte, ſo iſt dies letztere doch
nicht geſchehen, indem eingetroffenen Befehlen gemäß bis auf
Weiteres Entlaſſungen unterbleiben ſollen. Durch dieſe Anord-
nung iſt der Effectivbeſtand der Regimenter c. wiederum ein
der Kriegsſtärke nahe kommender geworden.

Altona, d. 6. Oct. Die Belagerung von Friedrichs-
ſtadt wird fortgeſetzt. Es ſollen Verſtärkungen von Rendsburg
dahin abgegangen ſein. Die ſchleswig-holſteinſchen Truppen
ſollen dort dieſelbe Poſition haben, die vor dem Sturm von
ihnen eingenommen war.

Rendsburg, d. 6. Oct. Der bisherige Geſammtver
luſt der Schleswig Holſteiner vor Friedrichsſtadt wird auf 4
500 Kampfunfahige angeſchlagen, worunter einige dreißig Offi
ziere, nämlich 16 vom Gten Bataillon, 7 vom 11ten, 5 vom

gen hat man wieder nach der Richtung von Friedrichsſtadt hin
heftig ſchießen hoören.

Jn einem Schreiben aus Rendsburg vom 5. October
Mittags in der Norddeutſchen Freien Preſſe wird noch Folgen
des mitgetheilt: Das 6. Bataillon iſt bis in die Stadt hinein
gedrungen, jedoch auf dem Markte durch das dort errichtete
Blockhaus aufgehalten und zurückgeſchlagen. Ein zweiter Sturm
durch das 15. Bataillon iſt ebenfalls zurückgeſchlagen worden.
Dies iſt ungefähr um 113 Uhr Nachts geweſen.

Stuttgart, d. 6. Octbr. Die Regierung verlangt von
der Landesverſammlung Steuerverlängerung auf Jahresfriſt,

Frankreich.
Paris, d. 6. Octbr. Der „Evenement“ und die „Re

publique“ wurden gerichtlich verfolgt, weil mehrere ihrer Artikel
nicht unterzeichnet waren. Mehrere Generale werden als neue
Adjutanten Napoleons bezeichnet. Der Abend Moniteur“
bringt einen heftigen Artikel, worin gedroht wird, die Armee

Iſten Jagerkorps und 4 vom 15ten Bataillon.
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Dieſen Mor würde Napoleon gegen ſeine Gegner vertheidigen.

Beaknntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir müſſen leider fortgeſetzt die Wahr
nehmung machen, daß Dorfgerichte
unſeres Gerichtsbezirkes die Vorſchriften
der Jnſtruktion vom 8. December 1840,
welche ſich zum 5. Stücke des Amtsblattes
für 1841 als Beilage abgedruckt findet,
nur zu häufig gänzlich unbeachtet laſſen.
Daher kommt es denn, daß von ihnen
aufgenommene Teſtamente wegen Verab-
ſäumung vorgeſchriebener Foörmlichkeiten
der Regel nach geſetzlich ungültig ſind.

Wir finden uns daher veranlaßt, die
Mitglieder der Dorfgerichte dringendſt auf-
zufordern, ſich mit den in der Jnſtruktion
vorgeſchriebenen Pflichten ihres Amtes ge
nau bekannt zu machen, jedenfalls aber
bei Aufnahme von Teſtamenten und an-
dern Urkunden die Jnſtruktion zur Hand
zu nehmen, und genau zu befolgen, und
machen darauf aufmerkſam, daß derjenige,
der den Vorſchriften ſeines Amtes ſei es
aus Abſicht oder aus Fahrlaſſigkeit oder
Unwiſſenheit zuwiderhandelt, nicht nur
fur den dadurch verurſachten Schaden mit
ſeinem Vermogen haftet, ſondern auch noch
überdies verhaältnißmäßige Geld oder Frei-
heitsſtrafe und bezüglich Amtsentſetzung zu
gewaärtigen hat.

(9. 333 und folgende Landrecht Thl. II.
Tit. 20.)

Es iſt für das Jntereſſe der Gerichts-
eingeſeſſenen zu wichtig, daß Uebertretun
gen der Vorſchriften nicht ungeahndet blei
ben und wir werden daher jeden Fall der
Art zur Rüge bringen.

Halle a/S., am 24. Sept. 1850.
Königliches Kreis- Gericht.

v. Koenen.

Nothwendiger Verkauf.
Das in dem Dorfe Ramſin sub No.

39 belegene, vol. II. fol. 913. des Hypo-
thekenbuchs verzeichnete, dem Hutmann
Gottlieb Huübner und deſſen Ehefrau
Sophie geb. Stoye zugehörige Wohn
haus, abgeſchätzt auf 110 zufolge
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re-
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

den 15. Januar 1851 Vormittags
11 Uhr

an dieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Bitterfeld, d. 24. September 1850.

Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion I.
(gez.) Rothe.

Rindvieh- Auction.
Wirthſchaftsveränderung halber ſollen

Montag den 21. October 1850
von Vormittags 10 Uhr an

im Gaſthof zu Lindenau bei Leipzig
der ganze Rindviehbeſtand, beſtehend in:

4 Bullen, I-, 2- und 3!/jährig,
Schweizer, echt Berner Raſſe,

16 Melkkühe, theils dieſelbe Raſſe, theils
Kreuzvieh dieſer Raſſe mit Landvieh,
größtentheils junges Vieh,

4 Stück Jungvieh, ebenfalls von der-
ſelben Raſſe,

jedoch jedes Stück einzeln, an den Meiſt-
bietenden gegen ſofortige baare Bezahlung
in Courant verkauft werden.

Alle weiteren Bedingungen werden noch
vor dem Termine bekannt gemacht.

Lindenau, im October 1850.

14 Orxhoft ſehr gut und rein gehaltener
46er Mansfelder Bergwein liegen billig
zum Verkauf. Näheres beim Einnehmer
im Ranniſchen Thore.

Wohnungsanzeige.
Meinen werthgeſchätzten Kunden die er

gebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr Leip
ziger Straße, ſondern großer Sandberg
Nr. 250, dem Schuhmacher Schulze-
ſchen Hauſe gegenüber wohne.

Eckert, Schuhmacher.

Einem geehrten Publikum erlaubt ſich
Unterzeichneter hiermit ergebenſt anzuzei
gen, daß er vom 1. November ab einen
Curſus in der franzöſiſchen Sprache zu be
ginnen beabſichtigt, und bittet diejenigen,
welche daran Theil zu nehmen wunſchen,
ſich bis dahin Morgens von 9 10 Uhr
oder Mittags von 12 1 Uhr zu melden.
Die Tage ſo wie die Stunden des Unter
richts können nach einer Verabredung der
Theilnehmer feſtgeſtellt werden der Preis
wird für 6 Stunden wöchentlich 73
betragen. F. Elzemann,

Sprachlehrer aus Belgien,
Rathhausgaſſe Nr. 237.

Bei meiner Durchreiſe empfehle ich mich
dem geehrten Publikum als Portraitmaler.
Da mein Aufenthalt hier nur kurz iſt, ſo
bitte ich mich recht bald mit Aufträgen zu
beehren. A. Chevalier aus Berlin,
hierſelbſt Alter Markt Nr. 694.

Hamburger Preßhefe,
die ſich durch kräftige, runde Gahrung aus
zeichnet, iſt von jetzt ab täglich friſch zu
haben in der Handlung von

Aug. Schulze,
Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1649.

Bad Wittekind.
Heute friſche Pfannkuchen.



Bekanntmachung.
Auf der Braunkohlengrube

„Richardt“ bei Sandersdorf
werden jetzt wieder Kohlen ver-
kauft zu dem Preiſe à Tonne
3 Sgr.

Ein zuverläſſiger Kutſcher, der in der
Ackerwirthſchaſt nicht unerfahren findet
zum 1. Jan. 1851 auf einem Rittergut
in der Nähe bei Halle einen guten
Dienſt. Nähere Auskunft ertheilt der Ge
treide-Mäkler Büchner auf dem Neu-
markt Nr. 1265.

Ein Allodial Rittergut von circa 800
Morgen incl. 80 Morg. Wieſen, unweit
Halle angenehm gelegen, iſt preiswürdig
zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer erfah-
ren das Nähere darüber auf frankirte An
fragen unter der Chiffre L. K. poste re-
stante Halle.

Die erſten Teltower Dauer-
RNübchen empfing und empfiehlt

Carl Kramm, gr. Ulrichsſtraße.

iſchen Salzhecht empfing wiederFriſche ben Kramm.

Die erſten Malaga-
Citronen erhielt heute und em
pfehle dieſelben im Ganzen und Einzelnen
billigſt.

Julius Kramm,
große Steinſtraße Nr. 85.

Die erſt en TeltowerRüb-
chen erhielt

Julius Kramm.
Stenographie.

Von heute wohne ich vor dem Klaus-
thore Nr. 2163, 1 Treppe und bin da
ſelbſt Vormittags von 9 bis 11 Uhr zu
trefſſen. G. Nietzſche.

Nächſten Montag, am 14. October, be
ginnt mein erſter öffentlicher Curſus der
Stenographie. Anmeldungen zu dieſem
Eurſus werden noch bis Sonntag den 13.
d. M. angenommen. G. Nietzſche.

Neue feſte Waare, ſo wie gute Winterwaare von
Braunſchweiger Gothaer und der be
und fein gehackten Servelatwurſt von allen Sorten, à W 16
delikate Knoblauchs- und Zungenwurſt, à W 8 bei Boltze.

10

Beim Beginn des neuen Semesters empfehlen wir unser auf das Zweekmässig-
ste eingerichtete

Miasikalien- L eileinstätadt

1 J oder 20

zur freundlichen Benutzung unter folgenden billigen Bedingungen:
Die praenumerando zu bezahlenden Abonnementspreise betragen auf 3 Monate

Im ersteren Falle ist der Abonnent berechtigt, für
5 im letztern für 3 Musikalien auf Ein Mal zu beziehen und nach
Willkür zu wechseln.

Für Diejenigen, welche mät dem Abonnement Zugleſch einen An-
Kauf von Musikalien zu verbinden wünschen, ist folgende Rin-
richtung getroffen worden: Wer von den Abonnenten jährlich
10 halb jährlich 5 praenumerando zahlt, geniäesst nicht
nur die oben festgestellte Benutzung dieses Instituts, während
respect. 1 oder I Jahres, sondern es entsteht noch die Berech-
tisung: Musikalien n Ladenpreise von s J oder 4 nach eig-
ner Wahl als Figenthum zu entnehmen.

Halle. G. C. Knapps Sort, Buchh. Sebroedel Simon),

Ankundigung.
Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stan-

eintragen kann.

de, ſich bei einem Unternehmen zu betheiligen, welches dem in dieſem Jahre daran
Theilnehmenden ſchon vom nachſten Jahre an eine
jährliche Dividende bis zu 8000 Thaler Preuß. Court.

oder 14,000 Gulden Rheiniſch
Allen, welche bis den 1. November dieſes Jahres deshalb in fran-

kirten Briefen anfragen, ertheilt unentgeltlich ſpecielle Auskunft das

Büreau von Johannes Poppe,
Aegidienſtraße 659. in Lübeck.

Das nächſte Zuſammentreten der Ve-
teranen-Compagnie geſchieht kommenden
Sonntag Nachmittags 4 Uhr im Schul-
hofe. Dabei hauptſachlich Beſprechung
wegen Begehung der bevorſtehenden vater-
ländiſchen Feſte. Deren Hauptmann:

Jahn.
Delikate Limburger und baier-

ſche Sahnenkäſe, alle früheren
Sendungen bei weitem übertref-
fend, à St. 7 mà t 5 empfing oltz e.

Echt Emmenthaler Prima-
Schweizerkäſe, à b T em-
pfingHeringshandlung von Boltze.

a VI. 2 u. 5 bei

Gelatine, zum Klären, verkauft
F. A. Hering.

Macassaröl, das beste Haaröl,

F. A. Hering.

Die erſten Mall. Citronen,
das 100 2 treffen Don-
nerstag ein bei Voltz e.
e Heute 9./10. um 2 Uhr in

Glaucha.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Aechten Genueſer Citronat in friſcher
Waare, beſte Stearinlichte, Herrnhuther
Talglichte und Sorauer Wachslichte und
Wachsſtoöcke empfiehlt im Ganzen und Ein
zelnen zum billigſten Preiſe in ſchonſter
Waare J. F. Stegmann,

Marien-Bibliothek-Gebäude am Markt.

Starke fette Spickaale, wie auch
Kappelſche Vöcklinge erhielt ſo eben

G. Goldſchmidt.
Da unſere Aufforderung zu der Ver-

pachtung des Conditorei- Lokals in unſerm
Theatergebaude nicht hinlänglich bekannt
geworden zu ſein ſcheint, ſo beraumen wir
einen neuen Termin auf

Sonnabend den 12. Oetober,
Nachmittags 83 Uhr,

daſelbſt an, an welchem die Pachtbedin
gungen mitgetheilt und die Gebote entge-
gengenommen werden ſollen.

Halle, den 8. October 1850.
Das Theater-Comité.

iebten Waltershäuſer grob
r
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